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Donnerſtag den A. September 1848. 


Der Schweden Feldzug gegen Norwe⸗ 
gen im Jahre 1718. 
Eine Erzählung von G. Nierip. 


An dem Ufer des Tondaſee's in Norwegen 
lag in einem alten, ausgehöhlten, zu einem Waſ⸗ 
ſertroge urſprünglich beflimmt geweſenem Baum— 
ſtücke ein ſchon bejahrter Mann und ſchlief. Es 
war um die heiße Mittagszeit des kurzen nor— 
wegiſchen 5 Sommers, daher die Ruhe unter ſchat⸗ 
tigen Weidenbaͤumen und in der Waſſernähe eine 
Luſt, zumal für einen durchwetterten, gebrechlichen 
Körper wie derjenige Olafs war. Des Mannes 
finſteres Antlitz ſah erſchreckend aus, von Falten, 
Runzeln, Narben und einem grauen, wilden Barte 
vielfach entſtellt. Sein Haupt rubte auf einem 
. von Gras und Wieſenblumen, deren 

uft den ohnehin feſten Schlaf des Alten no 
verſtaͤrken mußte. ei gi 8 
N „Sieh, Nilſon,“ fagte ein junger flämmiger 


rweger, w it ei N 
daher 2 welcher mit einem andern Burſchen 


m, „da liegt der alte, haͤßliche Schwede 
un . ’ 

— t gleich einem Nixenvater. Ich mag 
blicke fäut mit wohl leiden; denn bei feinem Anz 
ein, dem a allemal mein armer Bruder Erich 
— re ie böfen Schweden vor zwei Jab⸗ 
el ihrem Einbruche in unſer Land zwei Kur 
geln durch den Kopf jagten.“ 

. Wie wär's, Heinz,“ verſetzte Nilſon, „wenn 
wir den Alten ſammt feiner Wiege auf den See 


verſetzten? Es gäbe wenigſtens einen ergoͤtzlichen 
Spaß ab, wenn der Schwede erwacht und ſich 
plotzlich auf dem See ſchaukeln ſiebt. Da liegen 
auch gleich, für unſere Abſicht paſſend, ein Paar 
Holzkloͤppel, die wir als Rollen unter den Trog 
ſchieben koͤnnen.“ r 

Der ziemlich rohe Spaß wurde zur Ausfuͤh— 
rung gebracht und Olafs Bette in Bewegung 
gebracht, ohne daß der Schlaͤfer etwas davon 
merkte. Nicht eher erwachte der Alte, als bis 
er mit ſeinem Troge von dem Ufer hinab in die 
Fluthen glitſchte und das davon aufſprützende 
Waſſer ſein Antlitz übergoß. Indem er, noch 
ſchlaftrunken und betroffen, jäh in feinem mißli⸗ 
chen Fahrzeuge emporſpringen wollte, koͤpfte dafs 
ſelbe von der beftigen Erſchütterung über, und 
ſein Inſaſſe würde in der bier gerade befindlichen 
Waſſertieſe fein Grab gefunden haben, hätte er 
nicht mit raſcher Beſonnenbeit und vielem Ges 
ſchick das Gleichgewicht wieder hergeſtellt und 
den Trog in ſeine erſte Lage zurückverſetzt. Das 
ſchadenfrohe Lachen der beiden Thaͤter beantwor⸗ 
tete er durch die vor ſich hin ausgeſtoßenen Worte: 
„O Krufe! Kruſe! Dir danke ich's, daß ich die 
Wogen nicht mit ſlarkem Arme zertheilen und 
dieſe Buben für ihren Muthwillen zuͤchtigen kann, 
wie fie es verdienen.“ 8 

„Olaf!“ hoͤhnte Nilſon laut, „willſt Du nicht 
Deinen Landsleuten entgegenſchiffen, die wieder⸗ 
um in unſer Land einzubrechen gedenken, um ſich 
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durch unfre Kugeln und Felsſtuͤcke die Köpfe ein⸗ 
ſchlagen zu laſſen? Sieh!“ der Burſche zeigte 
fein Feuergewehr vor, „wir gehen eben, um Deine 
Landsleute zu bewillkommnen. Auf dem Bjärs: 
hofe iſt der Sammelplatz und Dein Schutzherr 
mit ſeinen Soͤhnen bereits dorthin abmarſchirt. 
Haſt Du etwas an Deine Landsleute zu beſtellen, 
fo ſag's an, damit wir's ausrichten können.“ 
„Sag' ihnen,“ rief Olaf in ausbrechendem 
Zorne, „daß fie für Eure beiden Haͤlſe einen 
glatten, feſten Strick ausſuchen ſollen, die ihr 
Euren Heldenmuth an einem wehrloſen Soldaten— 
kruͤppel bethaͤtigt.“ 3 
„Der Alte hat nicht ganz unrecht,“ ſagte Heinz, 
ſich ſchaͤmend, „laß den Schweden in Ruhe und 
uns Ferſengeld geben; denn ich ſehe dort des 
Freiſaſſen Erika herbeieilen, die uns ein langes 
Kapital ob des ausgeführten Spaßes leſen dürfte. 
Sie gleicht auch hierin ihrem Vater, der den 
alten Schweden in ſeinen Schutz genommen hat, 
obſchon derſelbe vordem zu des Landes grimmig⸗ 
ſten Feinden gehoͤrte.“ Die beiden Burſchen ſchrit⸗ 
ten jetzt eilig von dannen, zuweilen nach der 
jungen Dirne zurückſchauend, die von der Anhöhe 
herab, auf welcher ſie eine zahlreiche Ziegenheerde 
gehuͤtet batte, dem See zueilte. „Alſo darum 
verließ Daal nebſt feinen Söhnen heute früh und 
kampfgerüſtet ſeine Behauſung?“ ſprach Olaf in 
tiefen Gedanken zu ſich ſelbſt. „Meine Lands⸗ 
leute haben einen neuen Kreuzzug gegen Nor— 
wegen unternommen? wird er glücklicher ausfal— 
len wie derjenige vor zwei Jahren? Und iſt Karl — 
mein Karl, dabei? O Kruſe! daß Du mich zum 
unnützen Krüppel hauen mußteſt? Wenn auch 
nicht, um gegen meine Wohlthaͤter zu kämpfen, 
doch um meinen Koͤnig, den Helden aller Helden, 
zu ſehen, würde ich jetzt Hand und Fuß rühren 
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er der ſchlechte Menſch, der Euch 
Streich geſpielt hat?“ rief hitzig 
die Jungfrau aus, die, am Ufer angelangt, einen 
ee Nachen zu loͤſen bemüht war. 
„Wer iſt der Kruſe? Ich kenne Keinen in der 
ganzen Umgegend.“ ; 

Hier Dich Erika in das Fahrzeug und griff 
nach dem Ruder. Im Begriff abzuſtoßen, ſah 
fi Erika von einem jungen Burſchen angerufen, 
der hinter einem Felſen, an welchen ſich die Ge⸗ 
baͤude eines Bauernhofes lehnten, hervorgeſprun⸗ 


Kruſe!“ 
„Kruſe heißt 
dieſen ſchlechten 


gen und die Tochter feines Herrn an ihrem Vor⸗ 
haben zu behindern kam. 

„Laß mich Olaf herüberholen,” bat er eifrig, 
„Du möchteſt mit dem unbehilflichen Alten nicht 
allein zurecht kommen. Der See ift gerade hier 
am tiefſten, Du biſt erhitzt und — “ 

„Und Du ein einfältiger Schwaͤtzer!“ fiel 
Erika ein, konnte jedoch nicht verhindern, daß 
der Burſche zu ihr in den Nachen ſprang und 
ſich des Ruders bemächtigte, worauf gar bald 
der Schwede aus ſeinem mißlichen Fahrzeuge 
wieder auf feſten Grund verſetzt wurde. 

„Wie kam das?“ fragte das etwa funfzehn— 
jährige, doch kraͤftig gewachſene Mädchen den 
Alten. „Nannteſt Du den Thaͤter nicht Kruſe?“ 

„Vergiß den dummen Spaß,“ entgegnete 
Olaf, „denn wichtigere Dinge gehen jetzt vor, 
wenn anders jene beiden Schurken die Wahrbeit 
ſagten. Weißt Du, Erika, weshalb Dein Vater 
und Deine Brüder heute Morgen mit ihren Wel 
fen fortgegangen ſind?“ 0 

„Es ziemt uns Frauen und Mädchen nicht,“ 
antwortete Erika, „das Vorhaben der Maͤnner 
vorzeitig erforſchen zu wollen. Iſt es nicht ſo 
in Deinem Schwedenlande, Olaf?“ 

Olaf blieb ihr die Antwort ſchuldig. Auf 
merkſam gemacht durch eine aufhorchende Geberde 
des Burſchen, hatte er einem fernen Getoͤſe ge⸗ 
lauſcht. All feine Sinne ſchienen ſich bei ibm 
in dem des Gehoͤrs vereint zu haben, und Olaf 
ſtand mit vorgebeugtem Oberleibe und geſenktem 
Haupte eine volle Minute da. Ploͤtzlich verklaͤrke 
ſich fein runzelvolles Antlitz unter einem Freuden“ 
ſchimmer; ſein Auge blitzte und die Lippen riefen 
jauchzend aus: „Das iſt die ſchwediſche Trommel!‘ 
Dann aber blickte er wieder auf ſein hinkende 
Bein und den ſteifen, rechten Arm bin. 

„So ſtehe uns Gott der Herr bei!“ rief der 
Burſche erſchrocken aus und heftete den Blick vo 
lebhafter Angſt auf Erika, die bleich geworden. 85 
„Schweden! Schweden! Landsleute! Brüder!“ 
— See e der alte Soldat. 40 
mein König Karl! jugendli ſollte 
Dich wiederſehen?“ jugendlicher Held! fol 8 

„Olaf, Undankbarer!“ ſchalt der Juͤngliug, 
„vergiſſeſt Du gaͤnzlich, — Du dem — dies 
ſes Mädchens ſchuldeſt? Soll Erika der Winkl 
roher, uͤbermuͤthiger Soldaten preisgegeben werden, 
iſt es wahr, was Du geſagt?“ 


Wie aus einem Traume erwachte Olaf. 
find wirklich und wahrhaftig ſchwediſche Trommeln, 
die das Thal mit ihrem Klange erfüllen,“ ſprach 
er ruhig, „und wahr iſt es ſonach, was die bei⸗ 
den ſchlechten Spaßmacher behaupteten. Aber 

Koͤvening hier hat Recht; denn nicht immer 
thut der Krieger, was vor Gott und den Men: 

en erlaubt iſt.“ 


„Rette Dich, Erika!“ ſchrie der Jüngling. 
„Schau dort das Gewimmel bunter Haufen und 
liehe auf die hoͤchſten Klippen. Heiliger Gott, 
welch ein Unglück.“ 


„Aber mein Vater? und David und Carle⸗ 
man eh Erika. „Wo ſind ſie? und wo 
ie?“ 


* Olaf öffnete den Mund zur Antwort, ſchloß 
daben doch wieder, ohne ein Wort geſprochen zu 
bt N, denn ihm fiel noch bei, wie das, was er 

in Maͤdchen hatte ſagen wollen, nicht geeignet 
fei, daſſelbe zu beruhigen. 


Von Koͤvening gendthigt, eilte Erika um die 
Felſenecke und begann die Höhen zu erklimmen. 
Ihr folgten auf dem Fuße, wos von Frauen und 
Kindern im Bauernhöfe vorhanden war. Köve— 
ning hingegen trieb die Ziegenherde im Sturmes⸗ 
fluge gleichfalls bergaufwärts. Da ertönten zor⸗ 
nige Stimmen aus nicht weiter Ferne und der 
Flintenſchuͤſſe mehrere krachten, den jungen Zie⸗ 
gentreiber zum Ziele nehmend, aus dem Gebuͤſche 
hervor. Es war ein eigener Anblick, die ſteile 
Bergſeite mit hunderten von Ziegen wie befäet 
zu ſehen, die mit flinken Beinen von Abſatz zu 
Abſatz emporhuͤpften und dabei von ihrem Huter 
fortwährend angetrieben wurden zu noch groͤßerer 
Eile. Flintenkugeln pfiffen in noch vermehrter 
Zahl an dem Burſchen vorbei; hier und da ſprang, 
— dem tödtliben Blei getroffen, eine und die 
derbeſeinege hoch empor und ſtuͤrzte dann, den 
2 bald Schweden zur willkommenen Beute, 

nden cmetterten Gliedern in die Tiefe zuruck. 
> Haufen, die unter Freudenrufe den Bauern⸗ 
mit ſeinen wohnlichen Gebäuden hinter 

m Felſen entdeckt hatten, eilten, ſich in den 
Beſitz der darin befindlichen Vorräthe zu ſetzen. 
Kurz, es war die Scene eines raͤuberiſchen Ueberfalls, 
der, im Großen ausgeführt, Krieg genannt und 


283 
„Es ! 
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— 


mit der unabweisbaren Nothwendigkeit entſchul⸗ 
digt wird. 


(Fortſetzung folgt.) 


Lotosblumen. 


Rauſchend fließen Ganges Wogen 
Ihre breite, blaue Bahn, 

Bis der alte Ocean 

Sie an ſeine Bruſt gezogen; 


Spiegelnd ſich im Mondesſchimmer 
Näſſen ſich der Ufer Grün, 

Grau bemoof’te Tempeltrümmer 
Grüßend im Vorüberfliehn. 


Auf zerſtörtem Heiligthume, 
Unter duft'ger Zweige Nacht, 
Offnet ihre holde Pracht 
Wiſchnu's ſchöne Wunderblume, 


Wie auch dicht das Dunkel waltet, 
Himmelsblicke hemmt es nicht: 
Lotosblume hat entfaltet 


Sich im milden Mondeslicht. 


Wie auch dicht das Dunkel waltet, 
Deine Blicke hemmt es nicht; 
Denn es hat in ihrem Licht 
Meine Seele ſich entfaltet. 


Und wohin das Licht gefloſſen, 
Haben ſich in meiner Bruft 
Lotosblumen aufgeſchloſſen, 
Mir zu fel'ger Liebesluſt. 


— 4 — 
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Mannichfaltiges. 


unter den Zoͤglingen der berühmten polytech— 
niſchen Schule in Paris befteht ein in hohem Grade 
zur Nachahmung zu empfehlender Gebrauch. Iſt 
Einer der Zoͤglinge zu arm, als daß er die Ko⸗ 
ſten in der Anſtalt beſtreiten koͤnnte, ſo kommt 
ihm eine Kaffe zu Hilfe. Jedes Jahr erwaͤblen 
die jungen Leute, welche bereits ein Jahr in der 
Anſtalt zugebracht haben, zwei Caſſirer, welche 
jedes Vierteljahr Collekten unter ihren Mitſchuͤ⸗ 
lern veranſtolten. Die armen Schüler wenden 
ſich an die beiden Gaffirer, welche über die Un⸗ 
terſtuͤtzung entſcheiden, die fie bewilligen konnen; 
allen uͤbrigen bleibt es gänzlich unbekannt, welche 
ihrer Mitſchüler Unterſtützung erhalten, auch die 
Vorſteher wiſſen es nicht; die Wohlthat bleibt 
ganz geheim und ſeit funfzig Jahren kennt man 
kein Beiſpiel, daß das Geheimniß verralhen wors 
den waͤre. 

Die Engländer brauchen ihre ausgedehnte 
Schifffahrt immer mehr, um alle Erzeugniſſe der 
Erde ſchnell nach London zu ſchaffen. Seit ei- 
nigen Tagen kommen regelmaͤßig in der Haupt⸗ 
ſtadt von Großbritannien Ladungen neuer — Kar— 
toffeln von den Azoren an, die weit mehlreicher 
ſind als die engliſchen. In England ſelbſt wuͤrde 
man unter zwei Monaten keine neuen Kartoffeln 
genießen koͤnnen. — Ein anderer Handelszweig, 
der immer ausgedehnter und fuͤr die Gutſchmek— 
ker von Wichtigkeit wird, iſt die Zuſendung von 
— Schildkröten aus Weflindien, die man in Lon⸗ 
don das Pfund zu einem halben Thaler verkauft. 

»Viſitationen wie fie ſonſt waren. 
In dem Brandenburger Archiv iſt ein Protokoll 
uͤber die Viſitation zweier Apotheken in Berlin 
im Jahr 1587. Dieſelbe dauerte drei Wochen, 
und koſtete dem Staate Diäten 650 Thaler, den 
Apothekern an Eſſen, Wein, Bier und Kunſtpfei⸗ 
fern 465 Thaler 5 Sgr. 


»In Havre de Grace hat man einen merk⸗ 
d gemacht, es iſt ein Zwillingspaar 
von Haifiſchen, zwar noch jung, erſt 8 Fuß lang, 
aber doch ſchon ganz anſehnlich; ſie ſind mit den 
Seiten zuſammengewachſen und bewegen ſich ganz 


andern nachgiebt. Man hat ſie in ein Baſſin 
mit Seewaſſer eingeſchloſſen, um ſie zu beobachten. 
* Ein merkwuͤrdiger Diebſtahl iſt zu Poſen am 
7. d. M. geſchehen. Es waren naͤmlich am 6. 
zwei Sack Wolle entwendet worden, aber ſogleich 
von der Polizei in Schwerſenz wieder entdeckt — 
ſie wurden auf die Polizei ad Depositum gelegt, 
von wo fie aber ſchon am 7. zwiſchen 5 —7 Uhr 
Nachmittags von Neuem durch einen eben fo 
ſchlauen als geſchickten Dieb geraubt wurden. Aus 
dieſem Induſtrieritter kann noch etwas werden. 
*Die weibliche Rangſucht wurde wohl nie beſſet 
abgefertigt, als durch jene an zwei vornehme 
Damen gerichtete Entſcheidung Friedrichs des 
Großen: „die erſte Närrin geht voraus.“ 
*Nachdem von England aus unternehmende 
Männer in Amerika ſich anzuſiedeln anfingen, fehltt 
es ihnen meiſt an Frauen, bis der Caſſirer der 
Virginia⸗Geſellſchaft im Jahre 1620, Sir Edw. 
Sandys, den Vorſchlag machte, Schiffe mit jun? 
gen Maͤdchen dahin abzuſenden. Der Vorſchlag 
wurde angenommen und neunzig junge brave ME 
chen ſchifften ſich ein; bald folgten ihnen ſechzig 
andere. Eine ſolche Europäerin koſtete anfangs 
— hundert Pfund Tabak, als aber die Zahl der 
auswanderungsluſtigen Jungfrauen ſich vermin⸗ 
derte, ſtieg ihr Preis auf hundert und zwanzig 
Pfund Tabak oder, in Geld ausgedrückt, auf 40 
Tblr. Es wurde fogar ein Geſetz erlaſſen, nach 
welchem die Schuld für die Frau allen andern 
Schulden vorausgehen, alſo am beiligſten fein 
ſollte. Ein amerikaniſcher Schriftſteller aus je 
ner Zeit, ein Geiſtlicher, berichtet, es ſei ein wohl“ 
thuender Anblick, die jungen Burfchen Virginiens, 
ſobald ein Schiff ankomme, an die Kuͤſte eilen 
zu ſehen und zwar mit einem Pack Tabak unter 
dem Arme, wofür fie ſchoͤne, junge, tugendhaſte 
Frauen eintauſchten. 
„In Stuttgart haben die Älteren Turner 
ihren Uebungen eine ſehr praktiſche Richtung 
binzugefügt, die wohl Nachahmung verdient. Sie 
üben ſich nämlich in ilfleiſtung bei Feuer?’ 
brünften, wie z. B. in Handhabung 
Spritze, im Klettern auf Strickleitern u. ſ. 1 
wo Kraft und Muth nicht allein ausreichen, 10 
dern auch praktiſche Kenntniß und Uebung er? 


frei, indem bald dieſer, bald jener dem Willen des | dert iſt. 


Druck und Verlag von W. Levyſohn. 
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21. Sahrgang. 


Keinen! Fremde. 


Den 28. Auguſt. Zur Traube. Herrn Königl. Gouverneur im Cadettencorps Herrmann Rogge a. Wahlſtatt und 
Baron von Schickfuß b Sleuerſchaft aus Breslau. — Den 31. Im Adler. Kauft. Kappel a. Frankfurt. Schittny aus 


Sagan und Schönfärber Bouché a. Berlin. 


Sehr beſcheidene und beachtens⸗ 


werthe Anzeige. 
wi Warum wird in der einen bieſigen Apotbeke, 
* man aus der Anzeige derſelben faſt fließen 
ER von allen eriftirenden Pflaſtern nur das 
eilholz'ſche Hüͤhneraugenpflaſter geführt? 
H. J. 


Vekanntmachung. 
Sämmtliche königlichen und ſtädtiſchen Abga⸗ 
ben für den Monat Septbr. er. werden eingebe? 
d 2 von den Steuerpflichtigen: 

‘ L oder Rathbausbez. Mont. den 8. Sept. 


ben 


= II. s Kirchenbez. ienſt. 9. 
2 I. . Topfmartib. Din: 2 10. 
. 8 : Seen Donnerſt. 11. 
vr chießhausb. Freitag = 12 s 

s l. = Hofpitalbez. Sonnab, = 13. 
s VII. = Dbergaffenb. Montag 15. 2 
„VIII. . Burgbez. Dienſt. 16. 
= IX. : Müblendez. Mittw. 17. 
4 X. - Niedergaſſenb.Donnerſt. 18. 
„ XI. ⸗ Grünbaumb. Freitag 19. 
s XII. = Holzmarktb. Sonnab.⸗ 20. 
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Die bisherigen und jetzt verbleibe 
n 
den Reſte werden durch ſtrengſte Brabus 
tion eingezogen. 
Grünberg, den 1. September 1845. 
Der Magiſtrat. 


— —— 


A Bekanntmachung. 
50 an bisherigen Rathsherrn, Herr T. Schulz 
De Below find nach 12jäbriger ehrenvoller 
: enſtleiſtung nach ihrem am 31. v. M. erfolg⸗ 
en Austritt aus unſerm Collegio durch Commu⸗ 
nal⸗Beſchluß zu „Stadtaͤlteſten“ ernannt 


worden, was wir hierdurch zur Kenntniß unſerer 
Mütbuͤrger bringen. 

Grünberg, den 2. Septbr. 1845. 

Der Magiſtrat. 

FE 2 — 

Allen meinen Freunden und Gönnern zeige 
hiermit ergebenſt an: daß ich kuͤnftigen Sonntag 
ols den 7. September meine Bäderei auf der 
Burg eroͤffaen werde. 

Wilhelm Derlig. 


. ——— — 
Weingefaͤße: als halbe Viertel, Viertel und 
große Gebinde ſtehen zum Verkauf bei 
G. Hellwig 
e auf der Lanſitzer Straße. 


— . — 

Motard's künſtliche Wachslichte empfiehlt 
A. Prietz am Neuthor. 

Ein Weindriebs iſt billigſt zu verkaufen bei 
P. Wronsky. 


Eine leichte einſpaͤnnige Britſchke iſt zu einem 
billigen Preiſe ſofort zu verkaufen. Da Näs 
here iſt in der Expedition d. Blattes zu erfragen. 


Eine Oberſtube nabſt Alkove, Küche und Holz⸗ 
gelaß iſt zu vermiethen und bald zu beziehen 


beim Tuchfabrikanten 
F. Buſchmann 
auf der Neuſtadt. 
( ͤ — —ͤ— 
Eine Stube, unten vornberaus, nebſt Keller 
und Holzgeloß, in zu detmiethen und zum Aflen 
Oktober zu beziehen bei 
Wittwe Knauer. 


Bekanntmachung. 

Für die mit dem 1. Juli, 1. Auguſt und 1. 
September ausgeſchiedenen Herrn Natböberrn 
Bettin, Wilh. Pilz, T. Schulz, und Auguſt 
Below ſind in unſer Collegium eingetreten. 

Herr Kaufmann W. Löwe als Natbs⸗ 

herr für das Sicherbeitsweſen am 1. Juli c. 

Herr Tuchf. Auguſt Kahle als Rathsherr 

für das Armen⸗Weſen, am 1. Auguſt c. 

Herr Kaufm. Borch sen. als Rathsherr 

fur das Communal-Bauweſen am 1. Septem⸗ 
und 

err ent, Hempel als Rathsherr für 

das Curatel⸗Weſen am 1. September c. 

Ferner ſind für die aus dem Sparkaſſen⸗Cu⸗ 
ratorio ausgetretenen Herrn Stadtverordneten 
Lö we und Hempel, die Herrn Stadtverordne— 
ten Juſtiz⸗Rath Neumann und Kaufmann 
Mühle und für den als Bürger-Deputirten aus⸗ 
geschiedenen Herrn Kaufmann Mühle, der Bür⸗ 
ger⸗Deputirte Herr Kaufmann Mannigel am 
16. Juni c. ins Sparkaſſen⸗Curatorium einge: 
treten; — was hiermit zur Öffentlichen Kenntniß 
gebracht wird. 
Grünberg, den 2. September 1845. 

5 Der Magiſtrat. 


Dan früh wurde meine liebe Frau, geb. Höftel, 
von einem gefunden Töchterchen glücklich entbunden, 
welches ich Verwandten und Freunden ſtatt je- 
der befonderen Meldung hierdurch ergebenſt 
anzeige. 
Proscheidau, den 31. Auguſt 1845. 
rehmer. 


N Hausverkauf. 
Bi Mein Wobnhaus sub Nro. 234a. im 
ten Viertel der Stadt, enthaltend 3 Stu⸗ 
ben und Keller, bin ich willens, aus freier Hand 
zu verkaufen und habe hierzu Termin auf 
Montag den 15. 3 Nachmittags 
3 Uhr 


an Ort und Stelle anberaumt, wozu ich Käufer 
ergebenſt einlade. 
Grünberg, den 3. September 1845. 
Samuel Ferdinand Frömbsdorff. 


Auction. Sonnabend den 6. d. M. 
Nachmittags 2 Uhr werden in der Neu⸗ 
ſtadt bierſelbſt, bei der Remiſe der Frau Wittwe 
Guhn, derſchiedene Weingefäße öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen ſofortige Zahlung in Pr. Courant 
verkauft. 

Grünberg, den 3. September 1845. 

Harmuth, Auctions⸗Commiſſarius. 


Weingefäß⸗Auetion. 

Montag den 8. d. M. Vormittags 
10 Uhr werden aus dem Nachlaſſe des Tuch⸗ 
bereiter Ernſt Friedrich Walde im Nachlaß hauſe 
an der Todtengaſſe bierſelbſt: 9 Weinkaulen ver⸗ 
ſchiedener Größe, drei Viertel in Eiſenband, fo 
wie 10 Viertel mit Holzreifen und eine Wein- 
wanne, oͤffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Zah: 
lung in Pr. Courant verkauft. 

Gruͤnberg, den 3. September 1845. 

Harmuth, Auctions⸗Commiſſarius. 


— — 


Weingarten: Berfauf. 
Sonntag den 7. September c. Nach 
mittags 3 Uhr, beabſichtigen wir, unfern Mein 
garten mit bewohnbarem Wohnhauſe im Hoſpi⸗ 
talreviere hierſelbſt an Ort und Stelle zu ver: 
kaufen und laden Kaͤufer hierdurch ergebenſt dazu 
ein. — Gruͤnberg, den 27. Auguſt 1845. 

Sam. Kube. Wwe. Fitze geb. Kube. 

.. ͤ _— 
Weingarten⸗Verkauf. 

Meinen Weingarten, beſtehend aus 5 Flecken, 
einem Haufe mit geräumigen Keller, einem Stübs 
chen und einem Tanzſaal, am Maugſchtberge bier? 
ſelbſt, beabſichtige ich, aus freier Hand an Okt 
und Stelle zu verkaufen und habe hierzu Termin 


auf Montag den S. d. M. Nachmittags 
2 Uhr 


anberaumt, wozu ich Käufer ergebenſt einlade. 
Grünberg, den 3. September 1845. 
Möhring · 


Gute, in brauchbarem Zuſtande befind- 
liche Spiritus-Gebinde ſind bei mir in großer 
Auswahl zu haben und verkaufe ich 100 Alf 
Eiſenband mit 1 Rthlr. und 100 Ort. Hob 
band mit 25 Sgr. 

C. W. Schindler 


in Frankfurt a. Oder. 


Verlobte. 


Bona Pollack, 
Eduard Levysohn. 


Neidenburg und Marienwerder. 


; Anzeige. f 
Freitag den 5. Verſammlung des Männere 
geſangvereins, zu welcher Damen eingeführt wer: 
en koͤnnen. Bei freundlichem Wetter im Gar⸗ 
ten, bei unfreundlichem im Saale. 


Die geehrten Mitglieder werden erſucht, die 
Karten und das bekannte geringe Entrée nicht 


zu vergeſſen. 
Der Vorſtand. 


Etabliſſement⸗ Anzeige, 

Endes Unterſchriebener erlaubt ſich einem ho⸗ 
hen Adel und hochgeehrten Publikum ergebenſt anzu: 
zeigen, daß er ſich hierſelbſt als Tiſchler etablirt 
hat, alle Aufträge in dieſem Fache uͤbernimmt, 
und durch ſolide Preiſe und geſchmackvolle Arbeit 
ſich gewiß die Zufriedenbeit aller feiner Gönner 
erwerben wird. Adolph Seiffert, 

Tiſchlermſtr. an der Reitbahn. 


Eine feuerſichere Remiſe in einem Hauſe am 
Markte hierſelbſt iſt zu vermiethen und von 
Michaeli d. J. ab zu benutzen; von wem? erfährt 
man in der Exped. d. Blattes. 


Morgen nochmals friſch gebrannter Kalk. 
Franke. Grienz. 


Ein kleiner Keller iſt zu vermiethen; wo? 
ſagt die Expedition d. Bl. 


— ꝛðiʒenunxx(X—:⸗ʃ:2jͤ ͤ !A... 


Ein Antheil an der Spinnerei zur ſogenannten 
Barndt'ſchen Mühle ift veränderungsbalber ſo— 
fort zu verkaufen. Näheres in der Expedition. 


ep a in gutem Zuſlande befindliches Sopba 
k A der Händlerin Hofrichter zum Ver⸗ 
auf. Niedergaſſe Nr. 86. 

be 


Einige neue Weinwannen ſtehen zu verkau— 
fen beim Böttcher 
Pillhock. 


Bei Scheitlin und Zollikofer in St. 
Gallen iſt erſchienen und in Grünberg durch W. 
Levyſohn in den drei Bergen zu beziehen: 


Bibliſche Geſchichten. 
die Jugend. 


2 Bde. gebunden in Sarſenet 3 Rthlr. 
Beide Bände broſchirt koſten 2 Rthlr. 
Dieſelben ohne Kupfer 1 Rthlr. 22% Sgr. 

Der Herr Verfaſſer hat durch feinen Agathon 
und e er bewieſen, was er als Volks⸗ 
ſchriftſteller leiſten und wirken kann. Eltern, Leh⸗ 
rer und Erzieher brachten ihm von Nah und 
Fern Worte des Dankes und der Verehrung für 
ſeine literariſchen Arbeiten. Der Herr Verfaſſer, 
ſchon 40 Jahre Religionslehrer, weiß das jugend» 
liche Gemüth mit den Lehren der heil. Schrift 
bekannt zu machen und demſelben, entfernt von 
aller Froͤmmelei, die chriſtlich-religiöſe Richtung 
zu geben, die ein Damm gegen den Unglauben 
unſerer Zeit iſt. 


Bei Kleinecke in Stolberg a. H. iſt erſchie⸗ 
nen und bei W. Levyſohn in Grünberg zu 
haben: 


deutſche Volksbote. 
Mossisiärifi 


zu 
Verbreitung deutſcher Volksthümlichkeit und 


Bildung. 
Erſtes Heft. 
(Zuli.) 
— K „ 1ͤ„%„æ̃!⸗ 

Juhalt: 

Vorwort. 1. Ueber ae 
— de Ster N 0 

e von A. Stek⸗ 75 omeinheits-Theilungen im 


5 i Sa R 
Der Fliegenſchneider. Fine | , Scha it. m ee bei 

Dorfgeſchichte v. L. Storch. “ Separallonen. 
Eine Lebensberechnung., 4. Fabrikation gepreßt. Dach⸗ 
Was von der Redeweiſe zu iegel. 

halten ſei: „ſonſt war es 5, Gnano. 

weit beſſer als jetzt!“ 6. Wleſenbau⸗ unterricht. 
Armen⸗Colonien in Deutſch⸗] Gewerbliches. 

land. Die Spinnſchulen in der 
Dorfzuſtände u. Geſchichten. R Graſſchaft Ravensburg. 
Landwirthſchaftliches. achwort. 


Preis für 6 Hefte 1 Thlr. 


Bei W. Levyſohn in den drei Bergen iſt 
ſo eben erſchienen: 


Strafgeſetzbuch 


fuͤr 
das Preußiſche Heer. 


Preis 10 Sgr. 


Bei Scheitlin und Zollikofer in St. 
Gallen iſt erſchienen und in Grünberg durch W. 
Levyſohn in den drei Bergen zu beziehen: 


Sechs Stahlſtiche 


zu den Stunden der Andacht zur Beförderung 
des wahren Cbriſtentbums und der häuslichen 
Gottesverehrung. 


Größte Duodez⸗Ausgabe in 6 Bänden, Aarau. 
H. R. Sauerländers Verlagshandlung. 
Preis 10 Sgr. 


Diele Stahlſtiche von Meiſterband geſtochen 
ſind eine würdige Zierde des trefflichen Buches. 
Bei der geringen Auslage duͤrften ſie wohl von 
allen Beſitzern der Stunden der Andacht angeſchafft 
werden. Wer die Aus gabe in acht Bänden hat, 
kann noch zwei neue Stahlſtiche für den Preis 
von 3¼ Sgr. nachgeliefert erhalten. 


Weinverkauf bei: 
Carl Fiedler auf der Niedergaſſe 4 ſgr. 


Airchliche Nachrichten. 
Geborene. 

Den 21. Aug. Tiſchler Joh. Jakob Ferd. Viehweg ein 
Sohn, Heinrich Ferdinand Ernſt. — Den 23. Tuchmacher⸗ 
eſellen Friedrich Wilhelm Fleiſcher ein Sohn, Friedrich 
ilhelm. Walkermſtr. Anton Schulz ein Sohn, Emil Ju⸗ 
lius Robert. — Den 24. Gärtner Johann Gottfried Kühn 
in Heinersdorf ein Sohn, Johann Heinrich. — Den 26. 
Tuchbereitergeſ. Carl Auguſt Schmelzer ein Sohn, Friedrich 
Otto. Herſchaftl. Kutſcher Gottlob Eckart in Krampe ein 
Sohn, Carl Auguſt. Tuchmachergeſ. Joh. Guſtav Adolph 
Hentſchel eine Tochter, Auguſte Wilhelmine. — Den 27. 
Tuchfabrikant Carl Joſeph Mangelsdorf eine Tochter, Mar 
ria Pauline Suſanna. — Den 30. Tuchf. Chriſtian Daniel 

Heymann ein Sohn, Carl Auguſt. 


Getraute. 
Den 2. September. Einw. Joh. Wilhelm Heinrich Heller, 
mit Anna Dorothea Friebel aus Ochelhermsdorf. 
Geſtor bene. 


Den 29. Auguſt. Schneidermſtr. Michael Künzel Tochter, 
Johanna Franziska, 1 Jahr 7 Monat 7 Tage ann G 
— Den 1. September. Verſt. Tuchfabrikanten Johann Gotl. 
Leuſchner Wittwe, Maria Dorothea, verw. geweſ. Hei 
geb. Dehmel, 82 Jahr 5 Monat 8 Tage (Schlag.) Verſt. 
Tuchmachermſtr. Joh. Gottlieb Menſchel Wittwe, Maag 
Roſina geb. Decker, 60 Jahr 4 Monat 22 Tage (Schlag. 


Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 
(Am 16. Sonntage nach Trinitatis.) 
Vormittagspredigt: Herr Kandidat Weber. 
Nachmittagspredigt: Herr Setter e 05 Paſtor prim. 
. Wolff. 


Marktpreiſe. 


Hoͤchſter Preis. 
Rthlr. Sgr. 


Pf. I Rthlr. Sgr. Pf. 


Ben. 2 10 2 3 
Sie Emm A TUI] ?TE]T 
Gerſte große men 1 / m 1 i = 
„kleine 11 
1 18 — 1 16 — 
= 1 25 — 

Fieſe . 2 
Kartoffeln | E 
1—— e 
Stroh u. 58 2 1 4 15 ( — 


Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich zweimal, und 


er Pränumerationspreis beträgt viertel 
ſo wie zum Donnerſtagblatt Mittwoch 


Grünberg, den 1. Septbr. 
Niedrigſter Preis. 


N 0 — Montags und Donnerftags, an welchen Tagen es von‘ dt. 

ens 7 Uhr an abgeholt werden kann; auch wird es den hieſigen reſp. Abonnenten auf Verlangen frei in's Haus geil 
8 ährlich 10 Sgr. Inſerate zum Montagsblatt werden ſpäteſtens Sonnabend 
ittags 12 Uhr erbeten. 


Schwiebus, den 30. Auguſt. 
Höchſter Preis. | Niedrigſter Preis, 


Gorlitz, d. 28. Aug. 


— — 


Hoͤchſter Preis. 


Rthlr. Sgr. Pf. Rihlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. 
2 —— 1 e 22 6 
1 i121 16A 
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